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Presseinformation


Lapita Voyage: Eine einzigartige Gelegenheit für wissenschaftliche Untersuchungen
(25.09.2008) - Die lange Reise mit den vielen dabei angesteuerten Inseln bietet eine einzigartige Gelegenheit für wissenschaftliche Untersuchungen. Führende Wissenschaftler aus unterschiedlichen Fachrichtungen werden die Chance wahrnehmen, um ihre Forschung voran zu treiben.

Im Jahr 1948 propagiert der Norweger Thor Heyerdahl die Idee - in Ermangelung anderer Beweise -, dass die Polynesier aus Südamerika gekommen wären. Heute weiß man auf Grund von Fortschritten bei genetischen Untersuchungen, aus linguistischen Vergleichen sowie archäologischen Funden, dass diese ursprünglich aus Südost-Asien kamen. Die genetischen Vorfahren der Polynesier können bis zum heutigen Taiwan zurückverfolgt werden. Auf ihrer Migration zu den entfernten pazifischen Inseln kamen sie durch das Gebiet Melanesiens (u.a. Neu Guinea, Solomon Islands), worauf man auf Grund melanesischer Genanteile schließen kann.

Auf Taiwan wurde eine bestimmte Art von Keramik hergestellt, deren Spuren man über die Philippinen, Ost-Indonesien bis nach Neu Guinea verfolgen kann. Ab dem dazugehörigen Bismarck-Archipel über die Solomon Islands, Vanuatu, Fidschi, Samoa, Tonga bis nach Neu-Kaledonien gleichen sich die gefundenen Keramikscherben so sehr, das man sie Lapita-Keramik nannte, nach einer Fundstelle in Neu-Kaledonien. Die nach der Keramik benannaten Lapita Menschen waren die ersten Siedler auf den Inseln östlich der Salomon Inseln und es ist wahrscheinlich, dass sie die Vorfahren der heutigen Polynesier waren. Da es keinen DNA-Vergleich mit ihnen geben kann, ist dieses schwerlich zu beweisen.

Es war der deutsche Missionar Otto Meyer, der als erster Europäer Lapita-Keramikscherben auf Wantom Island im Bismarck-Archipel fand, als dieses noch deutsche Kolonie war, und auch gleich ihre Bedeutung erkannte.

Die Expedition wird den historischen Migrations-Weg der Lapita Menschen unter dem Namen Lapita Voyage folgen. Entlang der Route durch Melanesien werden Wissenschaftler Daten über die Herkunft der Lapita Menschen sammeln und auch darüber, ob diese die Vorfahren der Polynesier waren.

James Wharram und Hanneke Boon werden die getreu dem historischem Vorbild gebauten Segelboote nach allen Aspekten des Bootsbaus untersuchen. Klaus Hympendahl wird sich intensiv mit der Naturnavigation befassen, die weitestgehend verloren gegangen ist. Hierbei wird er unterstützt von dem Polynesier Tulano Toloa von der Inselgruppe Tukelau.
Dr. Keith Dobney und Gregor Larson, Molekularbiologen von der Durham University in England, bewiesen mit DNA-Spuren von Haustieren, beispielsweise Schweinen, dass auch Inseln, auf denen keine Keramiken gefunden wurden, früh besiedelt worden sind. Sie vertreten die Meinung, dass die Polynesier auf unterschiedlichen Wegen durch Südostasien zogen und schließlich die pazifischen Inseln besiedelt haben. Bei Landgängen sollen weitere DNA-Proben genommen werden, um ihre Forschung voran zu treiben.
Dr. Andreas Mieth, Biologe und Ökologe vom Ökologie-Zentrum der Universität Kiel, wird die ökologischen und umweltbezogenen Aspekte der Lapita-Wanderung untersuchen. Er wird die natürlichen Ressourcenbedingungen der Lapita-Siedlungsorte begutachten, miteinander vergleichen und Probenmaterial sammeln, das Aufschluss über die frühere Landnutzung und ihre chronologische Abfolgen geben kann. Andreas Mieth geht außerdem der Frage nach, ob möglicherweise Umweltkatastrophen für die schnellen Wanderbewegungen der Lapita-Menschen über das Meer verantwortlich waren.
Professor Atholl J. Anderson, Anthropologe und Archäologe von der Australian National University in Canberra, untersucht Muster und Prozesse früher menschlicher Besiedelung. Er glaubt, dass die Polynesier nicht freiwillig, aus Neugierde etwa, immer weiter gewandert sind, sondern aus Überlebensgründen dazu gezwungen waren. Anderson untermauert seine These durch den Nachweis des Raubbaus an den natürlichen Ressourcen auf den Inseln – sie waren schlichtweg überbesiedelt.  
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